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Wannheim und die öeutſche lanoͤwirthſchaftliche

Wander - Rusſtellung 1902 .

haf der So ſteht Mannheim in engſter G

jähr e ftsverbindung mit einem weiten Umkreiſe

Wa lus de häftliche Mittelpunkt

N 1iſt auch leicht überall her zu

des Reiches 2 d., 4 der Ort Pfalz , Elſaß , Baden , ? 4 d

f inae 1 hd er hieden 0 zeger de H ſſen w lche ſich wi eſen

chlands Im Jahre 1901 war dieſelbe in natürlichen Mittelpunkt gruppiren , ebenf

ddeutſchlan ) 02 wird iuch von Mittel - und Norddeutſchland und den

Stadt S b her th⸗ Rheinlander Es kann daher nicht daran ge —

in eim, abgehalte Dieſe Wander - zweifelt werden , daß die Ausſtellung von aller

——. — 4 —

dieſen an reich und vorzüglich beſchickt und

beſucht werden wird zur Orientirung der Mit⸗

glieder unſeres Vereins , welche ſich die Gelegen —

ſucher —, daß nur eine größere Stadt , welche heit des Bef

51 R 66
Fahr zu Jahr o enorm 8 100

d ſuchs der Wande erausſtellung nicht

einen genügend ſchönen Platz für die Ausſtellung entgehen laſſen werden , wollen wir einige Notizer

bietet und die vielen Fremden be kann , und Bilder von Mannheim bringen . Die Ge

ſolche überhaupt nur 0 k zu iſt ſchichte der Stadt iſt noch nicht 300 Jahre alt

Mannheim vorzüglich geeignet amſſie wurde an Stelle eines alten Dorfes von

Zuſammenfluß von Neckar und Rhein , auf deſſen Kurfürſt Friedrich IV . von der Pfalz im Jahre
Rücken die mächtigen Dampfer und Schlepp - 1606 gegründet und blieb Reſidenz der Kur

ſchiffen die Waaren aller Länder herbeibringen , fürſten von der Pfalz , bis Kurfürſt Karl Theodor

um von hier aus wieder nach Süddeutſchland , im Jahre 1777 Bayern erbte , mit der Pfalz
( der Schweiz , bis Italien weitervertheilt zuſvereinigte und nach München überſiedelte . Dies
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ſchadete der Stadt mehr

Unendlich hatte Mannheim
von 1792 —1815 zu leiden ; die

war vom Jahre 1784 mit 21850 bis 1802

1300 zurückgegangen . In letzterem Jahre kam

die Stadt mit der Umgebung an Baden . Am

1. Januar 1814 überſchritt der linke Flügel der

Blücher ' ſchen Armee gegen Napoleon bei Mann

heim den Rhein ; dabei war König Frriedrich
Wilhelm III . von Preußen und ſein

iunger, Sohn

Prinz Wilhelm , der nachmalige Kaiſer WilhelmJ.
Auf dem im Schloßhof ſtehenden Kaiſerdenkmal
iſt dieſer Uebergang dargeſtellt lange

als eine Belagerung .
i
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kommenſteuer des Landes

iſt
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von

Mühlauhafen .

Mannheim Reſidenz der Kurfürſten war ,

Kunſt und Wiſſenſchaft . Eine glänzende ,
verſchwenderiſche Hofhaltung

gab
den Bürgern

Verdienſt . Nach dem Wegzuge d es Hofes und

Adels mußte der Fleiß und

Einwohner neue Erwerbswege ſuchen und ſchufen
ſich auch ſolche in ausgedehntem Handel , indem

ſie die glückliche Lage an zwei Flüſſen auszu⸗

nützen verſtanden und ſo ihre Stadt zur ober —

rheiniſchen Handelsmetropole emporhoben . Mäch —
tig iſt dieſe ſeit Gründung des Reichs empor —

geblüht , nicht nur an Einwohnerzahl , ſondern

noch mehr an Reichthum und Vermögen .
Stadt zählt wit den Vororten nach der
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die Energie der
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nge beſz Hektar hat und 1500 Fenſter zählt . Vom

terſSchloſſe gehen 11 ſchnurgerade Straßen gegen
12 Kiloden Neckar , welche von 10 ebenſolchen Straßen

fahrt , delgekreuzt werden , ſo daß ſich 110 Baublöcke —

BeQuadraten ergeben . Dieſe oft verkannteU
t un⸗Regelmäßigkeit hat den für eine Grof

Erwerbs

Hande

Ur

ein volles “

Kaße Alles

auch dieſe

tet. jeheuren Vortheil , daß der Zutritt von Licht und

id was didurchzug der freien Luft ein ungehinderter iſt ,
ißigſten geſadurch die ſchlechte , dumpfe Luft raſch abgeleitet

bekanntlichird und Miasmen , Krankheitsherde ſich weniger

Buchſtabehilden können. Mannheim iſt daher auch eine der ge —
beliebt ofundeſten Städte trotz des Qualms und Rauchs
nen , maßer vielen Kamin⸗ und Fabrikſchlote .

können abel Die Altſtadt verjüngte ſich in den letzten
habet nichzahren durch Erſtehung von großen Neubauten .

en könnendie ſog . Planken ſind in eine moderne , breite

Anlage , ar

duderen Südweſtſeite gegen den Rhein der Rieſen⸗

n winf bau des Gr . Schloſſes ſteht , deſſen Frontlänge
wohl einz00 Meter beträgt , das einen Flächeninhalt von

Verkehrsſtraße umgewandelt , auf deren Asphalt —
pflaſter die zahlloſen Fuhrwerke und Fahrräder
faſt geräuſchlos dahinfahren . Ganz moderne ,
4 und 5 Stockwerke hohe Häuſer mit prächtig
ausgeführten Steinfaçaden zieren die die Alt —

ſtadt umſchließende Ringſtraße unter dem Namen

Kaiſerring , Friedrichs - und Louiſenring mit

doppelter Baumreihe und ſauberen gärtneriſchen
Anlagen . Es iſt ein reizvoller Anblick , wenn

Marktſtände für Großvieh .

man , vom Hauptbahnhof kommend , den Kaiſer⸗

ring hinaufſchaut . ( Vgl . das Bild . ) Rechter

Hand ragt das weithin ſichtbare , moderne Bau —

werk , der gewaltige , 50 Meter hohe Waſſerthurm ,
empor ; vom Haupt⸗ und Sammelbrunnen im

7 Kilometer entfernten Käferthaler Wald wird

das Trinkwaſſer mittelſt Dampfpumpen nach dem

ſchmiedeeiſernen , 2000 Kubikmeter faſſenden Re⸗

ſervoir im Waſſerthurm befördert , von wo die

Vertheilung in die Stadt erfolgt . Die Umgebung
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in die Kühlhallen verbracht

ſtändig durch Eis , welches

entfernt und

lcher

Hallen
werden , in we

in einer eigenen Eisfabrik mit einer Stunden

leiſtung von 12 Ctr . Klareis hergeſtellt wird ,

eine niedere herrſcht Ein eigener

Zerſtückelungs⸗ , Fleiſchhackraum , Kuttlerei u. ſ. nUt

we 3 Bearbeitung desdient zur 8 Fleiſches .

Da alle Räume reichlich mit Waſſer verſehen

ſind , herrſcht die peinlichſte Sauberkeit ſt

es eine wahre Freude , der blutigen e

Metzger hier zuzuſehen , wodurch eine Großſtadt
mit der nöthigen Fleiſchnahrung verſorgt

ammer f V0
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Es ſollte kein Bauer , deſſen Mitt 8

einigermaßen erlauben , jedenfalls Mitglied
des Unter⸗ - und Hinterlandes es verſäumen , die

große Ausſtellung in Mannheim im Juni zu

beſuchen , wo er alle Thiere der Landwirthſchaft

in einer Zahl und nmenſtellu

Geräthe finden wird, wie wo

Gelegenl und wo er die beſt

innen kann

Ein oſtpreußiſcher Winterabend

beim Geginn des

Von H.

Ubenddämmerung liegt
*
7 4 Bauernſtube . Kein Ticken

unterbricht die kerliche

über der niedrigen
einer Wanduhr

Stille — aus dem

ſehr fachen Grunde , weil damals Wanduhren

für Re galten , welche nur in die

Säle vornehmer Leute gehörten . Aus dem Stande

der Sonne beſtimmte man die Zeit und beſaß

darin eine Sicherheit , wie ſie heute noch den

Naturvölkern eigen iſt .

Und die Nacht ? Auch die hat ihre Zeitmeſſer
Bald nach Mitternacht beginnt der Hahnenſchrei

und erwacht nach etwa vierſtündiger Pauſe aber —

mals . Nach Minuten und Sekunden brauchte

man noch nicht zu rechnen , und da kam manf

Sonnenſt ind Hahnenonnenſtand und Hahnenſchon mit ſchrei aus

Ja , die Hähne krähten damals gerade ſo wie

heute , und der Hahnenſchrei war eine iubPen ſſigere

„ Weckuhr “ für das Haus , als unſere W zanduhr ,

wenn ſie am Abend nicht aufgezogen wird oder

Altersſchwäche ihren Gang beeinträchtigt . —

Was nur Heinrich , dem Hausvater , fehlen

mag ? Er ſieht recht verdroſſen aus . Nun

hab ich ' s ! Er iſt ungehalten über die Kartoffeln

die er überwintern

auch keines Kellers
Wenngleich er

Miethe
muß

und keiner
dazu

bedarf ,

neunzehnten Jahrhunderts

Mankowski

ſo kommt es ihm doch als große Laſt ve die

verhaßten Kartoffeln in irgend einem größeren

Gefäße aufzubewahren Wer ißt denn Kar

toffeln ? Und was doch d 0 ng
dieſer Plage “ bezweckt !

Jetzt tritt der Füufziger an das niedere

Fenſter und ſchaut gen Himme Wie die

Hörner der Mondſichel glänzen ! “ ſpricht er zu

Im fſeiner 1

klare Luft —, ich wette , es

Froſt ab . “

gebung . „Sterngefunkel , Schneeglitzern
giebt ſtärkeren

8 N32 antmart den
„ Ihr habt recht , Väterchen antwortet der

ilteſte Knecht, der zuletzt ins Zimmer kam und
auf inem primit en Stro fit Auf der

ne
1

R ut 1 80 51 R0 1 911 ur„ Wehe auch dem Reiſenden , den ein unauf —

ſchiebbares Geſchäft am Abende zu einer Reiſe

durch buſchiges Gelände zwingt ! Leicht wittern
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